
D ie größten Nudistenversammlungen werden in den
respektablen Gemälde- und Skulpturensammlungen

abgehalten.

Bemäntelt von mythologischen und historischen Sujets, wird hier
der Freude an idealisierten Körpern gefrönt.

Zwar sexuell befreit, wäre das heute für uns so nicht möglich. In der
Kunst dient der nackte Körper und Sex fast immer der Rebellion.

Doch darüber kommt auch die Lust zurück auf die Leinwand, als
Feier des Female Gaze oder der Befreiung queeren Verlangens aus
Klappe und Closet.

1 Randy Andy

Nicht etwa, dass die Neue Nationalgalerie das bestgehütete
Geheimnis der Kunst lüftet, Andy Warhols Homosexualität wurde
schon seit Mitte der 1990er Jahre „entdeckt“.

Sein Biograf Wayne Koestenbaum machte es 2001 schließlich zum
Thema, die Netflix-Serie „The Andy Warhol Diaries“ breitete 2022
sein Liebesleben filmisch aus.

Die Neue Nationalgalerie geht trotzdem einen Schritt weiter und
fokussiert sich als erstes Museum auf diesen Aspekt im Werk des
wohl einflussreichsten Künstlers der Gegenwart.

Bisher wurden explizite Darstellungen, obwohl sie sein gesamtes
Schaffen begleiteten, schamhaft ausgespart.

Im Interview mit dem Tagesspiegel äußerte Klaus Biesenbach die
Ansicht, dass diese überfällige Ausstellung, dennoch zur Zeit in
Deutschland nur in Berlin möglich ist.

Mag sein, dass es einer Wiedergutmachung gleichkommt, wenn die
Nationalgalerie jetzt über 300 Werke zeigt, in denen Warhols
Besessenheit des männlichen Körpers zum Ausdruck kommt.

„Velvet Rage and Beauty“ ist eine enorm erhellende Ausstellung, die
viel über die Wechselbeziehung von Begehren und Kreativität
aussagt, vor allem über den Umgang mit Homosexualität im 20.
Jahrhundert. Nicola Kuhn

Die vollständige Kritik finden sie hier.

Auch die Ausstellung „After the Party“ zeigt nicht nur das
Privatleben, wenn Andrew Warhola seine Perücke abgesetzt hatte,
sondern spürt seinen (nicht so) geheimen Sehnsüchten und
Begierden nach, etwa anhand des Experimentalfilms „Blow Job“ von
1964.
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2 Jüdische Positionen

Bis heute herrscht keine Einigkeit über das Wie, Warum und Mit
wem (nicht) in der jüdischen Kultur.

Im Jüdischen Museum kommen sie alle zur Sprache, talmudische
Gelehrte und mittelalterliche Philosophen, moderne
Sexualtherapeutinnen oder zeitgenössische Kunstschaffende in
rund 140 Exponaten aus etwa 2000 Jahren.

Das schrägste Objekt? Im Lichthof des Museums hängt ein
gehäkeltes Ungetüm von der Decke, ein Stoffklumpen voller Augen
und Vulven, aus dem Hände und Penisse ragen und diverse
Körperflüssigkeiten herauszutropfen scheinen.

Im Talmud bezeichnet „Tumtum“ eine Person mit unklarem
Geschlecht, laut der nonbinären Künstler*in Gil Yefman könnte man
ihr gleichnamiges „Objekt als eine sanfte Abrissbirne betrachten, die
dogmatische Vorstellungen des Binären zu zerstören droht und
verschiedenen Interpretationen einer neuen Ordnung Raum gibt.“
Jens Hinrichsen

Die vollständige Besprechung finden sie hier.

Jüdisches Museum Berlin

3 Stiele und Stängel

Robert Mapplethorpe mischte in den 1980er Jahren New York auf,
mit Aktbildern, die, obgleich hochästhetisch fotografiert, oft der
Pornografie bezichtigt wurden.

Wer en vogue sein wollte, aber keinen riesigen Penis in seinem Büro
hängen haben wollte oder Mapplethorpe mit einem Peitschenschaft
in seinem Po, wich auf dessen Blumen Stillleben aus.

Schön zweideutig zeigten die alles andere als Mauerblümchen.

Die Ausstellung „Behold the Lowly Vessel“ widmet sich der
Beziehung der statischen „muskulösen“ Rindungen der Vasen, der
gestischen Eleganz der Blumen und stellt sie erhellend
Mapplethorpes Aktfotografien gegenüber.

Mit der Kombination von Fotografien und Objekten stellt die
Ausstellung auch hochaktuelle Fragen nach der Objektifizierung in
Mapplethorpes Bildern, besonders des weiblichen und des
Schwarzen Körpers.

Galerie Thomas Schulte

4 Ab in die Büsche

In seinen Fotografien materialisiert sich Lukas Städlers persönliche,
oft intime Erkundung der Welt, die ihn umgibt. „Das Medium
Fotografie erlaubt es mir, flüchtige Momente oder übersehene
Details festzuhalten und dabei in den Fokus zu rücken, was sonst im
Verborgenen bleibt“, sagt er.

Solche flüchtigen Momente hat er an Berlins beliebtesten Cruising
Spots eingefangen. Städler widmet den Männerkörpern und der
Naturkulisse die gleiche Aufmerksamkeit und spielt mit ihrem
Verhältnis zueinander.

Die Rhododendren im Tiergarten verwandeln sich in mythische
Landschaften, die von Nymphen und Faunen bevölkert sein könnten.

Andere Bilder sind herrlich verspielt und ganz im Moment. Der
Ausstellungstitel „Ouverture“ stellt die Frage, in welchem Verhältnis
dieses „Vorspiel“ zum „wirklichen“ Leben steht und ob es das
überhaupt muss. Ingolf Patz

Dittrich & Schlechtriem

5 Sex sells

Den Blick des Mannes auf die Frau spart Galerist Semjon H. N.
Semjon bewusst aus in seiner Ausstellung „Sex sells… – jenseits der
historischen Matrix. Der weibliche Blick auf Männer und Frauen.
Der männliche Blick auf Männer“.

Zu dominant sei dieser seit Ewigkeiten, besonders in der Werbung.
Spannend findet er, dass insbesondere nach der Me-too-Debatte auf
einmal stolz geschwellte Unterhosen im Mittelpunkt des Interesses
stehen.

Der hier verhandelte Blick – es ist der sehr persönliche des
Galeristen Semjon – möchte die Selbstermächtigung nachzeichnen,

Berlin Sex im Museum: Bei diesen sechs (!) Ausstellungen kommen Sie ins Schwitzen
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 Sex im Museum
:
 Bei diesen sechs (!) Ausstellungen

kommen Sie ins Schwitzen
Die Temperaturen diesen Sommer schwanken. Wer also gerne gut erhitzt bleiben möchte, geht ins

Museum. Wir zeigen Ihnen wo es zur Sache geht.

Von Büşra Delikaya, Nicola Kuhn, Jens Hinrichsen und Ingolf Patz
Heute, 09:17 Uhr

Aus der „Torso“-Serie: die Gemälde entstanden auf der Grundlage von Fotos, die Warhol
auch gerne von Besuchern der Factory machte. 

© The Andy Warhol Museum, Pittsburgh, © 2024 The Andy Warhol Foundation for the Visual Arts, Inc. / Licensed by Artists Rights
Society (ARS), New York

Wochenende-Newsletter: Für Ihre Auszeit vom
Alltag

Entspannen Sie sich – und lassen Sie sich inspirieren: von exklusiven
Reportagen, tiefgründigen Analysen und besonderen Kulinarik- und
Reisetipps.
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Externen Inhalt anzeigen

Potsdamer Straße 50, Tiergarten, smb.museum/museen-einrichtungen/neue-
nationalgalerie

bis So 6.10., Di-So 10-18 Uhr, Do 10-20 Uhr

12 Euro, erm. 6 Euro, mit Dauerausstellung 16 Euro, erm. 8 Euro, unter 18 Jahren
frei

donnerstags von 16-20 Uhr und am Museumssonntag (4.8., 1.9., 6.10. ist der
Eintritt frei)

Oranienburger Straße 54, Mitte, berlin.fotografiska.com

bis So 15.9., tägl. 10-23 Uhr

Mo-Do 14 Euro, Fr-So 16 Euro, unter 25 und 65+ 8 Euro, bis 12 Jahre frei

„Tumtum“ von Gil Yefman stiert und tropft im Glashof des Jüdischen Museums.
© JMB, Foto: Jens Ziehe

Lindenstraße 9-14, Kreuzberg, jmberlin.de

bis So 6.10., tägl. 10-18 Uhr

10 Euro, erm. 4 Euro, unter 18 Jahren frei

Schön zweideutig: Robert Mapplethorpes „Flower“ von 1983.
© The Robert Mapplethorpe Foundation, used with permission

Das Porträt des Tänzers und Aktivisten Bill T. Jones von 1985 spielt auf altmeisterliche
Darstellungen von Christus an, der sich aus seinem Grab erhebt.
© The Robert Mapplethorpe Foundation, used with permission

In Robert Mapplethorpes Fotografie von 1988 wird Denis Foyatiers Skulptur des Spartacus
lebendig. Das Schwert gleicht jetzt einem Dildo. © The Robert Mapplethorpe Foundation, used with permission

Charlottenstraße 24, Mitte, galeriethomasschulte.com

bis Sa 24.8., Di-Sa 12-18 Uhr

Eintritt frei

Lukas Städler, Untitled, 2024 © Lukas Städler, VG Bild-Kunst, Bonn

Queerspiegel: Der Newsletter für das queere
Berlin

Die Queerspiegel-Redaktion informiert Euch über die
wichtigsten LGBTI-Ereignisse, Menschen, Termine
aus Politik, Kultur und Sport.
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Ich bin damit einverstanden, dass mir per E-Mail interessante Angebote des
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Linienstraße 23, Mitte, bis Sa 10.8., dittrich-schlechtriem.com

Di-Sa 11-18 Uhr

Eintritt frei

Man möchte pusten, um zu sehen, wie sich die Härchen in Florian Hetz’ Fotografie bewegen.
© Florian Hetz

Tanja Selzers „Flora“ feiert die weibliche Lust. © Tanja Selzer
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Galeristen Semjon – möchte die Selbstermächtigung nachzeichnen,
den Frauen und den schwulen Männern eigen ist. Eine schön
neugierige, kleinteilig und diverse Ausstellung, bei der man ganz nah
ran muss. Tsp

Semjon Contemporary

Mehr zum Thema Körper, Kunst und Sex

6 Das älteste Gewerbe der Welt

Die Ausstellung „With Legs Wide Open – Ein Hurenritt durch die
Geschichte“ im Schwulen Museum Berlin versucht einen
Perspektivwechsel. Hier wird nicht über, sondern von und durch
Sexarbeiter*innen gesprochen. Die gesamte Ausstellung ist eine
Zeitreise durch die Geschichte der Sexarbeit in Berlin, entstanden
durch die kollektive Arbeit von Berliner Sexarbeiter*innen.

Die Ausstellung arbeite aber viel mit Humor, sagt Isaak Rion, eine*r
der Kurator*innen. „Man entdeckt hier immer wieder ein
Augenzwinkern“.

Warum so eine Ausstellung im Schwulen Museum? „Queere
Geschichte ist immer auch eine Geschichte von und mit
Sexarbeiter*innen. Unser Aktivismus ist eng miteinander
verbunden und die Themen, die uns bewegen, überschneiden sich“,
sagt Birga Meyer, die Geschäftsführerin des Schwulen Museums.
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„Was uns verbindet, ist eine Sichtweise auf Sexualität, Lust und
Körper. Sexualität, Lust und Körper, bei der es um die
selbstbestimmte Gestaltung geht. Selbstbestimmt und mit voller
körperlicher Autonomie das eigene Leben und Arbeiten zu
gestalten“. Das bietet die Ausstellung: einen Blick auf einen Kampf
um Selbstbestimmung und die Haltung, die dahinter steht. Büşra
Delikaya

Die vollständige Besprechung gibt es hier.

Schwules Museum

Zur Startseite

Friedrichshain-Kreuzberg Mitte Sexualität Tempelhof-Schöneberg

Schröderstraße 1, Mitte, semjoncontemporary.com

bis Sa 3.8., Di-Sa 13-19 Uhr, zum CSD-Wochenende am So zusätzlich 14-17 Uhr
geöffnet

Eintritt frei

„Harter Psücharter“ von Ralf König Neue Geschichten mit
Konrad und Paul

Mit diesem Elfenbein-Dildo aus dem 18. Jahrhundert konnte sogar eine Ejakulation
simuliert werden. © Science Museum

In früheren Zeiten waren anscheinend besonders Kellnerinnen den Gefahren der geheimen
Prostitution ausgesetzt. © Deutsches Hygienemuseum Dresden

Externen Inhalt anzeigen

Lützowstraße 73, Schöneberg, schwulesmuseum.de

bis Mo 11.11., Mo, Mi, Fr 12–18 Uhr, Do 12-20 Uhr, Sa 14-19 Uhr, So 14-18 Uhr

9 Euro, erm. 3 Euro

Das könnte Sie auch interessieren

Der indische Schriftsteller, Diplomat und Politiker
Shashi Tharoor bringt Licht in die auch
erinnerungspolitisch umkämpfte Kolonialherrschaft
der Briten. Und er zeichnet ein Bild, das sie vor allem als
Zerstörer und Ausbeuter Indiens zeigt.

Shashi Tharoors „Zeit der
Finsternis“ Großbritanniens
„Kolonialholocaust“ in Indien

Das hessische Bistum ist mit rund 540.000 Katholiken
klein. Vor gut zehn Jahren beherrschte der damalige
Bischof Tebartz-van Elst jedoch die Schlagzeilen und
Talkshows.

„Protzbischof“ Tebartz-van Elst Was
wurde aus dem Kirchen-Krimi von Limburg?

RAID: Shadow Legends

ANZEIGE

Ein Muss für Männer über 30 Jahre!

Mit seinem kunstvollen Blick auf
Schrott und alte Matratzen erobert
Paulus Goerden TikTok und…

Neid auf Kunststudent
Paulus Banale Idee bringt
erstaunliche Wirkung auf
Social Media

Deutsches Gesundheits Journal

ANZEIGE

Das sind die Top 4 Abnehm-Shakes
in 2024 mit klarem Testsieger

Der Staatsführer von Belarus gibt erstmals zu, dass er
ernste gesundheitliche Probleme hat. Was sein Abschied
von der politischen Bühne für Folgen hätte, erklären
Experten.

Zu erschöpft zum Regieren Will der
belarussische Diktator Lukaschenko abtreten?

Jugend- und Drogenkriminalität, Vandalismus und
Gewalt grassieren im Mehringplatz-Kiez in Berlin. Was
Anwohnende fordern und was die Polizei unternehmen
will. Der Bezirk benötigt Geld von der Stadt.

Brennpunkt Mehringplatz in
Kreuzberg „Kaum ein Tag vergeht mehr ohne
Polizeieinsatz“
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